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1. Natan Sznaider 

 Fluchtpunkte der Erinnerung. Über die Gegenwart von Holocaust und Kolonialismus, Hanser Verlag, 256 Seiten, 

€ 24,00 

 

2. John McWhorter 

 Die Erwählten. Wie der neue Antirassismus die Gesellschaft spaltet. Übersetzt von Kirsten Riesselmann, Verlag 

Hoffmann und Campe, 256 Seiten, € 23,00 

 

3. Michael Kempe 

 Die beste aller möglichen Welten. Gottfried Wilhelm Leibnitz in seiner Zeit, S. Fischer Verlag, 352 Seiten,  

 € 24,00 

 

4. Michael Wildt 

 Zerborstene Zeit. Deutsche Geschichte 1918 bis 1945, C. H. Beck Verlag, 638 Seiten, € 32,00 

 

5. Volker Reinhardt 

 Voltaire. Die Abenteuer der Freiheit. Eine Biographie, C. H. Beck Verlag, 607 Seiten, € 32,00 

 

6.-7. Louis de Maistre/Louis de Bonald 

 Europa auf dem Pulverfass. Briefwechsel 1812 – 1821. Herausgegeben und übersetzt von Alexander Pschera, 

Verlag Matthes & Seitz Berlin (Französische Bibliothek), 195 Seiten, € 26,00 

 

 Bob Woodward/Robert Costa 

 Gefahr. Die amerikanische Demokratie in der Krise. Übersetzt von Karsten Petersen, Hans-Peter Remmler, Heike 

Schlatterer, Sigrid Schmid und Thomas Stauder, Hanser Verlag, 543 Seiten, € 26,00 

 

8. Ludwig Huber 

 Das rationale Tier. Eine kognitionsbiologische Spurensuche, Suhrkamp Verlag, 671 Seiten, € 34,00 

 

9. Juliane Rebentisch 

 Der Streit um Pluralität. Auseinandersetzungen mit Hannah Arendt, Suhrkamp Verlag, 288 Seiten, €28,00 

 

10. Catherine Belton 

 Putins Netz. Wie sich der KGB Russland zurückholte und dann den Westen ins Auge faßte. Übersetzt von Elisa-

beth Schmalen und Johanna Wais, Verlag HarperCollins, 704 Seiten, € 26,00  

  

 Besondere Empfehlung des Monats März: Prof. Dr. Barbara Vinken (Ludwig-Maximilians-Universität Mün-

chen):  Navid Kermani, Jeder soll von da, wo er ist, einen Schritt näher kommen. Fragen nach Gott, Hanser 

Verlag, 240 Seiten, € 22,00 

 

 In einer Zeit, wo alle allen ausweichen und der Nächste vor allen Dingen als Ansteckungsgefahr wahrgenommen 

wird, wo den Leuten die Luft ausgeht und Paranoia um sich greift, ist die Aufforderung des Titels, zusammenzu-

rücken, sich anzunähern, aufeinander zuzugehen eine Frohe Botschaft. Der Platzanweiser, erzählt ein islami-

scher mystischer Text aus dem 11. Jahrhundert, gibt sie den Gläubigen in einer überfüllten Moschee. Navid Ker-

manis Buch tut das, was Religion dem Wortsinn nach tut: sie verbindet die Menschen miteinander in Gott, sie 

bindet ein in das sinnliche, wunderbare Entzücken der Welt. Religion, so erzählt, verbindet mit der Vergangen-

heit, mit Eltern und Großeltern, mit der eigenen und anderen Religionen. Sie bindet uns in Hingabe erkennend in 

die Welt ein.   
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